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Die Untersuchung der„Hindenburg "-Kataftrophe
Commander Rosendahl verneint elektrische Entladung als Vrandursache

Lakehurst, 10. Mai.
Der Ausschuß des Neuyorker Wirtschafts¬

ministeriums eröffnete am Mittwochnachmittag
die Untersuchung über die Ursache
der „Hindenbur  g"-K atastrophe.  Ob.
wohl die Sitzung in der Hauptsache allgemeine
Srrchtlinien über den Gang der Untersuchung
festlegke, !l?urde als erster Zeuge der Komman¬
dant Ser MarÄestation Lakehurst, Commander
Rosendahl,  vernommen . Commander
Rosendahl , der als der hervorragendste Luft-
schiffsachverständigeder amerikanischen Marine
und als - er wichtigste der zu vernehmenden
Zeugen gilt , beschrieb die Landungsmanöver
des Luftschiffes, die seines Erachtens nor¬
male  gewesen seien. Er bezeichnete die atmo»
sphärischen Bedingungen während des Lan-
oungsmanövers als vollkommen zufriedenste!»
lend. Während des ganzen Landungsmanövers
habe er nichts Außergewöhnliches
bemerkt.

Zu dem Kernpunkt des Verhörs, nämlich
dem Ursprung des Feuers, erklärte Rosendahl,
das erste, was er gesehen habe, sei eine kleine
Flammengarbe  über dem Hinteren
Schiffskörper gcivesen. Er habe sofort das Ge¬
fühl gehabt, daß dies den Untergang des Schis,
fes bedeute. Er wisse aber natürlich nicht, wie
das Feuer entstanden sei. Nach der ersten klei¬
nen Stichflamme sei das ganze Heck des Luft¬
schiffes in Flammen aufgegangen. Er sei sehr
überrascht gewesen, nicht mehr Explosionen in
Verbindung mit diesem Brande gehört zu
haben. Die schwachen Explosionen ivährend des
Brandes seien nach seiner Ansicht hauptsächlich
der Auszehrung des Luftschiffes durch Gas¬
flammen zuzuschreiben gewesen.

Commander Rosendahl erklärte dann wer-
ter , das Luftschiff habe bei dem Ausbruch
des Brandes 200 Fuß (etwa 60 Meter ) Flug¬
höhe gehabt . Die Landungsseile seien vor
dem Brand  bereits vier Minuten
auf dem Boden ge wesen, ' so  daß —
nach Aussage Rosendahls — die Entla¬
dung statischer Elektrizität  durch
den Erdkontakt der Landungsseile als Brand¬
ursache praktisch ausscheidet.

Auf Befragen erklärte Commander Rosen¬
dahl weiter , die Vereinigten Staaten hatten
visier das Weltmonopol für das nicht ent¬
zündbare Heliumga 8,  dessen Verwendung
durch Gesetze von 1925 und 1927 geregelt
sei. (Diese Regelung bedeutet ein Negierungs.
verbot , Heliumgas aus den Vereinigten
Staaten auszuführen . Die Schriftleitung .)

Für die Nachmittagssitzung war die Zeu¬
genvernehmung des Landungsossiziers , Leut-
nant Tyler.  vorgesehen . Am Dienstag fin¬
det keine Sitzung statt wegen der amt.
lichen deutschen Trauerfeier,  die
um 18 Uhr Ortszeit aus dem Hapag -Lloyd-
Pier veranstaltet wird . Die Filmstreifen und
Photographien , die bei der Katastrophe aus¬
genommen wurden , werden dem Ausschuß
wahrscheinlich schon am Mittwoch vorgc-
sührt.

Die lehke Reise in die Heimak
Während die Verhandlungen des Unter-

suchungsausschusses in ' der Luftschiffhalle zu
Lakehurst begannen , verließen 24 Särge der
reichsdeutschen Opfer den Ort des Unglücks.

es arvEen WWe Greuelhetzer
X Kattowitz , 10. Mai.

den letzten Monaten wurden in Katto-
."fEers Schaufensterscheiben und Schilder

Mischer Geschäfte wiederholt mit Teer und
beschmiert . Auf das große Geschrei der

jüdischen Geschäftsinhaber begann die Poli-
Ermittlungen in rechtsgerichteten natio-

nailstischen Kreisen , ohne den Täter fassen zu
können. In der Nacht zum Sonntag fand
nun diese Frage eine überraschende und be-
zeichnende Lösung : Eine Polizeistreife er-
wischte vor einem jüdischen Geschäft zwei
ouden . Gründete « und Hratzer,

, oe gerade dabei waren, das Schaufenster
dieses Geschäftes mit Teer zu beschmieren.

Schmierfinken wurden hinter Schloß
»nd Riegel gebracht. - ^

Auf mit Trauerflor ausgeschlagenen Kraft¬
wagen werden sie nach Neuhork übergeführt,
wo sie an Bord der „Hamburg " gebracht
werden , um ihre letzte Reise in die
Heimat  anzutreten.

Amerikanische Stimmen für Aufhebung
-es Helium-Ausfuhrverbots

In der amerikanischen Presse wird die
Frage der Verwendung von Helium für
Luftschiffe lebhaft erörtert . Bekanntlich be¬
steht ein Regierungsverbot , Helium aus den
Vereinigten Staaten auszuführen . Im Kon-
greß und in Regierungskrersen wird die
Möglichkeit einer Erleichterung der
amerikanischen Heliumausfuhr
besprochen, nachdem der Senatsausschuß für
Militärangelegenheiten bereits eine dahin-
gehende Vorlage angenommen hat . Beamte
des Innenministeriums erklärten , laut „As¬
sociated Preß ", daß Präsident Roosevelt
keine gesetzmäßigen Maßnahmen abzuwarten
brauche , um Ausfuhrbeschränkungen aufzu¬
heben , die bisher mit Rücksicht auf den mili¬
tärischen Wert des Heliums bestanden.

Amerika hat praktisch das Monopol dieses
nicht entzündbaren Gases und es herrscht
Einmütigkeit darüber , daß mit HehumaaS
das Unglück nicht eingetreten wäre . >

Die Neuyorker „Siaatszeitung " schreibt,
wir glauben an den Zeppelin und seine Mis¬
sion im Weltkörper — nicht als Zukunfts¬
musik, sondern als sicheres , schnelles
Beförderungsmittel der Gegen¬
wart.  Wir hoffen , daß die „Hindenburg "-
Katastrophe nicht der Schlußpunkt , sondern
nur ein schmerzlicher Rückschlag ist. Wir hof¬
fen ferner daß Amerikas Regierung und In¬
dustrie tätigen Anteil am Aufbau der Luft¬
schiffahrt zwischen beiden Ländern nehmen
werde . ,/Neuyork Worldtelegram " schreibt, die
Toten verlangten gebieterisch interna¬
tionale Zusammenarbeit.  Die
amerikanischen UniersuchungSbeamten hätten
die Pflicht , den Deutschen jede Erleichterung
und Auskunft über die Aufklärung des Un¬
glücks zu geben. Nur gründlichste Unter¬
suchung könne die Oessentlichkeit befriedigen
und die Oeffentlichkeit sei in diesem Falle die
gesamte Welt.

Frankreich betreibt Störungspolitik
Reaktivierung der Balkanpläne - Die britische Freundschaft muß herhalten

gl . Paris , 10. Mai

Die Reife des Neichsaußenministers , Frei¬
herrn vonNeurath,  nach Nom ist in der
französischen Oeffentlichkeit mit jenen Ge¬
fühlen des Mißtrauens und der Sorge aus¬
genommen worden , die seit Entstehung der
Achse Berlin —Nom ständig rege sind. In
aller Offenheit werden gegenwärtig in Paris
Möglichkeiten zur Störung dieser deutsch¬
italienischen Zusammenarbeit und besonders
zur Eindämmung des italienischen Einflusses
in Südostcuropa erörtert , wobei man sich
jetzt vielfach schon gar nicht mehr die Mühe
macht , „uneigennützige " Gesichtspunkte , wie
die berühmte „Verteidigung der Unabhän¬
gigkeit Oesterreichs " oder den „Schutz der
kleinen Staaten " vorzuschieben . Die Pariser
Diplomatie verbirgt ihre Absicht, aus Oester¬
reich ein Anhängsel der Paris - Moskauer
Filiale Prag zu machen und in ähnlicher
Weise einzelne Donaustaaten zur Stützung
der französisch - sowjetrussischen Vorherr,
schastspläne zu mißbrauchey , nicht im min¬
desten. Selbst finanzielle Verpflichtungen
werden in Erinnerung gebracht , um daraus
die Notwendigkeit außenpolitischer Unter¬
werfung der mit Pariser Anleihen bedachten
Staaten unter die Pariser Direktiven her¬
zuleiten.

Sehr aufschlußreich ist das Bestreben , sich Lei
den französischen Donaublock-Plänen des eng¬
lischen Außenministers Eden  und überhaupt
der britischen Freundschaft zu bedienen. Den
zeitlichen Anlaß zu dieser großangeleaten
Transaktion soll die englische Krönung bilden.
Im Anschluß daran sind die Besprechungen mit
den Vertretern der Donaustaaten vorgesehen.
Es verdient sestgehalten zu werden , daß Paris
hierbei den Engländern nicht nur das äußere
Protektorat , sondern auch — da die eigenen
Mittel zur Zeit etwas knapp sind — die Rolle
der Finanzierung zugedacht hat . Sehr hübsch
drückt das der Pariser „Jour " aus , der für die
Verhandlungen mit den Donaustaaten eine
„feste Haltung " empfiehlt : „Nur ein energischer
Ton wird es ermöglichen, die Zögernden her¬
anzuholen . . .DieBankiers der City
verfügen über ein treffliches
Ueberredungsmittel " .

Der zweite akute Pariser Sorgenpunkt be¬
trifft Rumänien.  Bukarest ist in aller
Form vor einem Vertrag mit Rom gewarnt
worden . Weiter werden Befürchtungen ausge¬
sprochen, daß die Bukarester Verhandlungen
Becks einen „ungünstigen " Einfluß auf die
außenpolitische Haltung dieser beiden Staaten
haben könnten.

Katastrophale Ernährungslage i« ASSR.
Brot nur noch für Sowjet-Bonzen — Der Bauer mutz hungern

Moskau,  10 . Mai.
Die Ernährungslage der Sowjetunion zeigt

besonders auf dem flachen Land in den letzten
Wochen neue, überaus bedrohliche  Symp¬
tome. Sogar in der weiteren Umgebung Mos¬
kaus mußte in den Dörfern neuerdings der
Brotverkauf sogutwieeinge st ellt
werden, nachdem sich selbst die während des
Winters eingefiihrten strengen Rationierungs¬
maßnahmen (es durfte auf dem Lande nur
1 Kilo Brot je Käufer ausgegcben werden ) als
unzulänglich erwiesen hatten . In den dörf¬
lichen Verkaufsstellen wird jetzt das Brot
nurnochaneinigebeamtetePerfo-
nen  ausgegeben , wie z. B . die Vorsitzenden
und Sekretäre des Dorfrates , Schullehrer u . a.
(!) Den einfachen Kolchosbauern
wird der Kauf von Brot , selbstinkleinen
Rationen , auchaufdemDorfenicht
mehr gestattet.  Faktisch ernährt sich die
Dorfbevölkerung der Dürregebiete z. Ht. fast
nur noch von Kartoffeln , die jedoch gleichfalls
in völlig unzureichenden Mengen
(als Entgelt für die Arbeitsleistung eines gan-
zeq JahreS !) ausgegeben worden sin».

Die Bauern der Bezirke Jstra oder Wo-
lohMsk (Moskauer Gebiet). , erhielten W-

spielsweise im allgemeinen für den „Arbeits¬
tag " im letzten Jahr drei Kilo Kartoffeln
und 20 bis 30 Kopeken: bei durchschnittlich
200 ^Arbeitstagen " im Jahr stellt sich also
ihr Jahresverdienst aus 50 Rubel und sechs
Doppelzentner Kartoffeln . 50 Rubel dürften
ungefähr der Kaufkraft von 7 bis 8 NM.
entsprechen. Auf der anderen Seite sind je¬
doch die Verpflichtungen der Bauern mit der
Ablieferung des ganzen Feldertrages an den
Staat noch nicht abgedeckt: auch in diesem
Jahr hat der Staat selbst in den Dürrege-
bieten nicht auf die Eintreibung von Fleisch
(durchschnittlich 30 Kilo vom Bauernhof)
und Milch (ca. 200 Liter im Jahr ) verzichtet!

Infolge der Mißernte des Vorjahres und
des Ausfalles an Futtermitteln sind ferner,
wie sich jetzt allmählich zeigt, durch Not¬
schlachtungen große Lücken im Vieh-
bestand  zu verzeichnen . Don dem im
individuellen Besitz der Bauern befindlichen
Rindvieh dürfte im allgemeinen über 60 v. H.
im Laufe dieses Winters abgeschlachtet wor¬
den sein. Der Zustrom der notleidenden
Landbevölkerung in die StÄ >he hält wettxr
an . Die Bauern versuchen oft. Me lMe
Habe zu veräußern , um in der GkWt Brot
zu kaufen,

AfriWeger Mitlelhslzer
MW verWlM

Wien,  10 . Mai . ^
Der bekannte Afrikaflieger Walter Mit«

telholzer  aus Zürich ist auf einer Klet.
terpartie , die er mit einem Wiener Hoch,'
schüler und der Gattin eines Architekten aus
Wien unternommen hatte , in der Steier-
mark tödlich verunglückt.

Mittelholzer war am Sonntag mit dem
Hochschüler Uli Sild  aus Wien und Frau
Liselotte Kästner  vom Buchberg in Steier-
mark zu einer Besteigung der Stan-
aenwand  im Hochschwab ausgebrochen .' )
Da sie abends nicht zurückgekehrt waren/»
veranlaßte der Gendarmerieposten in Törl,
noch in der Nacht die Absendung einer Ret¬
tungsexpedition , der sich zahlreiche erprobte
Hassenberger Bergsteiger zur Verfügung >
stellten . Am Montag früh gegen V-5 Uhr
fand die Rettungsmannschaft die drei Tou¬
risten zerschmettert  am Fuße der Süd.
westwand auf einem Schneefeld auf . DaS
Seil,  an dem alle zusammengeseilt waren,'
war geriss en.  Mittelholzer lag allein
aus dem Schneefeld , während die Frau nnH
der Student noch mit dem Seil verbunden
waren . Die Bergung  der Leichen gestal - -
tete sich des ständig niedergehenden - Stein-
schlages wegen sehr schwierig.

Hervorragender Alpinist
und Rekordflieger

Walter Mittelholzer war aus St . Gallen
gebürtig und 43 Jayre alt . Als Sportöinann
und vor allem als Alpinist leistete er Hervor¬
ragendes . Er begann seine militärische Lauf¬
bahn bei der Gebirgsinfanterie und wurde 1915
der Fliegerabteilung in Dubendorf zugeteilt.
1919 gründete er mit dem inzwischen durch
Absturz ums Leben gekommenen Flieger
Comte die Luftschifsachrtsgesellschast„Aero ", die
sich zwei Jahre später mrt der Konkurrenz¬
firma „AL Astra " vereinigte und übernahm
1923 deren Leitung . In den folgenden Jahren
sind von Mittelholzer eine Reihe von Alpena
flügen , aber auch mehrere große Rekord¬
flüge - i

Sein bernhmker Afrikaflug ^
Der im Jahre 1926/27 ausgeführte Afrika¬

flug war dre größte fliegerische Tat Walter
Mittelholzers . Die mit einem Dornier -Merkur,
von 54 PS . zurückgelegte Strecke betrug 20 000-
Kilometer und ist in 97 Va Flugstunden inner¬
halb 76 Tagen (einschließlichHalt am Viktoria-
see) zurückgelegt worden . Mittrlholzer wurde
daraufhin alsDozentfür  Flugwiffenschaften
an die Hochschule Zürich  berufen . Von der
Afrika -Expedition brachte er die wundervollen
Filme mit , die seinen Namen fast bekannter
gemacht haben als seine Flüge.

PWlekWlinMzmLcM
Kapitän Lehmanns heldenhaftes Sterben

Berlin , 10. Mai.
Der Neuyorker Berichterstatter der Ber¬

liner „Nachtausgabe " gibt seinem Blatt in
einem Funkspruch eine ergreifende Schilde-
rung vom Sterben des unvergeßlichen Kapi-
täns Ernst Lehmann.  In dem Bericht
heißt es:

Kurz vor seinem Tode erzählte Kapitän
Lehmann seinem Arzte Dr . Tobin im Ho-
spital , wie sich die letzten Augenblicke auf
der Kommandobrücke des brennenden Luft¬
schiffes zugetragen hatten : „Für mich stand
es fest, daß ich auf dem Schiff bis zum
letzten auszuhalten  hatte . Immer
noch hatte ich die Hoffnung , eine ungefähr¬
dete Landung zu erzwingen . Alle Gegen¬
stände um mich herum standen in Hellen
Flammen , und dann kam der Augenblick, in
dem ich es nicht mehr länger auf meinem
Platz aushalten konnte . Die Fenster der
mittleren Kontrollkabine waren offen, und,
ich sprang aus einer Höhe von urmefäbr
100 Fuß ab , nachdem meine ganzen Klei¬
der völlig verbrannt  waren ."

Kapitän Lehmann war bis kurz vor sei¬
nem Tode ber Besinnung, und obwohl er
größte Ovalen zu erdulden hatte , kam nicht
ein einziges Wort der Klage  über
leine Livven. wie die Aerite und die Schwer



stern voll tiefer Bewunderung erklärten.
Tiefe Erschütterung spricht auS den Festste!-
lungen der amerikanischen Zeitungen, daß
der Mann , dessen scharfe Befehle oben in der
Luft im Weltkrieg über London erklangen,
nur ein leises ..Tanke schön* flüstern konnte,
als die Schwester ihm auf seinen Wunsch
ein Glas Wasser an die ausgebrannten Lip¬
pen führte.

Wie der Arzt und Schwester erklären,
zeigte Kapitän Lehmann einen ungeheuren
Lebenswillen. Immer wieder erklärte er
mit zusammengebissenen Zähnen : ..Ichwill
nicht sterben !* Dr . Tobin erzählt, daß
Kapitän Lehmann bei seiner Einlieferung die
verkohlten Kleider buchstäblich vom Leibe ge¬
fallen seien, daß er sich aber dennoch benom¬
men habe als sei er ein völlig unbeteiligter
Zuschauer und daß er mit größtem Interesse
olles beobachtet habe, was mit ihm geschah.

Auch der deutsche Botschafter Dr . Luther
weilte am Sterbebett von Kapitän Lehmann.
Er sagte noch zu ihm: ..DaS gesamte deutsche
Lolk ist heute im Geiste mit tiefster Anteil¬
nahme an Ihrem Krankenlager und hofft.
Scrß Sie sich schnell wieder erholen werden.
Sie und die Mannschaft haben alles getan,
was Sie konnten, und Sie sind einer
unserer mutigsten Männer .* In
diesem Augenblick stand eS für die Aerzte be¬
reits fest, daß Kapitän Lehinann seine schwe¬
ren Verletzungen kaum noch überleben würde
Änd vielleicht wußte er es auch selbst schon.

Dennoch sah man auf seinem Gesicht noch ein
schwaches Lächeln. Eine Stunde später schloß
er die Augen.

Monatlich S81 oos Volksgenosse»
Die Betreuungsleistungen der RSV.

Berlin , 10. Mai.
Die gewaltigen Leistungen der NSB . ver¬

anschaulicht ein Bericht der Hauptstelle Sta-
tistik des Organisationsamtes der NSV . für
das abgelaufene Jahr . Danach gibt es
21522 NSV .-Ortsgruppen und Stützpunkte
mit insgesamt 779 462 ständigen Mitarbei-
tern in den Gau-. Kreis- und Ortsgruppen¬
ämtern . Von einem Blockwalter werden
durchschnittlich 46 Haushaltungen betreut.
Ueber 764 000 Mitarbeiter sind ehrenamtlich
tätig . Die Zahl der NSV .-Mitglieder ist bis
zum 28. Februar 1937 auf 6 643 413 gestie¬
gen (10 v. H. der Einwohner des Deutschen
Reiches). Monatlich wurden im Durch-
schnitt 981881 Volksgenossen betreut, dar¬
unter über 53 000 Familien mit vier und
mehr Kindern. Es wurden fast 1.5 Millio¬
nen Unterstützungsanträge gestellt. Im
Jahre 1936 wurden 15 313 ledige Mütter
und über 99 000 Säuglinge verschickt, im
Monatsdurchschnitt über 175 000 Kinder ge¬
speist. in mehr als 66 000 Fällen Haushalts-
und in fast 15 000 Fällen Arbeitsplatzhilfe
gewährt.

Frankreich Werkzeug des Bolschewismus
Iouhaux: „Pause in Frankreich; Aktion in anderen Ländern!"

gl. Paris , 10. Mai.
In der Kammerdebatte am Wochenende

hatte Leon Blum Wohl oder übel den Forde¬
rungen des marxistischen Gewerkschaftsver-
dandes größtenteils nachgeben müssen, um
einer Krise auszuweichen. Aber in den zustän¬
digen Kreisen ist man sich nicht darüber klar,
in welcher Wehe das versprochene Programm
öffentlicher Arbeiten durchgeführt und vor
allem finanziert werden soll. Offenbar will
Blum noch einmal den Versuch unternehmen,
wenigstens den bisher nicht zustandegekomme¬
nen „Waffenstillstand" zu erreichen. So setzte
er seine Verhandlungen mit den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern fort. Die Spannungen
haben nur insofern eine gewisse Erleichterung
erfahren, tveil die Kammer nun auf längere'
Zeit in die Ferien geht und die Regierung
wenigstens von dieser Seite her keine Störun¬
gen der Pause zu befürchten hat.

Mit der französischen„Pause" stehen aber
andere Ereignisse in fremden Ländern im eng¬
sten Zusammenhang. Schon vor einiger Zeit
erfuhr man, daß der kommunistisch-sozia¬
listische EinheitsgewerkschaftsbundFrankreichs
Abordnungen nach einer Reihe von Ländern
entsandt hatte, die für engere Zusammenarbeit
der Gewerkschaften sorgen sollten. Prompt
brachen Streiks in England und in
denVer . Staaten  aus , die zweifellos mit
den innerfranzösischenVorgängen in Zusam-
menhang standen. Ein Teil der Pariser Presse
weist jetzt selbst auf diese seltsame Uebevein-
stimmung und den „analogen Charakter" der
sozialen Unruhen in der Welt hin. Daß es sich
tatsächlich um planmäßige Zusammenarbeit
uns um ein System handelt, das für „Volks¬
front -Frankreich eine internationale Ent¬
lastung bringen soll, wird ganz eindeutig durch
«inen BerichtdesJnternati analen
Gewerschaftsverbandes  bestätigt, der
wörtlich erUärt: „Die Pause in Frank¬

reich bedeutet die Aktton in ande¬
ren Ländern.  Ob Frankreich auf dem
eingeschlagenen Wege fortfahren kann, hängt
vor allem davon ab, ob die anderen Länder
aufbrechen oder nicht. Die französische Vorhut
soll das bestimmte Gefühl haben, daß die große
Armee der Arbeiter der anderen Länder ihr
folgt und den Kontakt aufrechterhält. Wenn
Jouhaux erklärt, daß die französischen Gewerk¬
schaften die Notwendigkeit der von der Regie¬
rung beanspruchten Pause verstanden haben, so
muß das Ausland verstehen, daß draußen, also
in c anderen Ländern, ebenso notwendig eine
Verdoppelung der Aktion erfolgen muß'?

Das heißt: jene anderen Länder, Frank-
reichs eigene Verbündete, werden in soziale
Krisen schwerster Art gestürzt, nur weit diese
Weltrevolutionsarbeit im Interesse „Volks¬
front -Frankreichs liegen soll. Dieses kostbare
Dokument kommt zur rechten Zeit. Es zeigt
Frankreich infolge feiner heutigen innerpoliti¬
schen Verhältnisse als Werkzeug des
internationalen Marxismus,  um
die Revolutionierung der Welt bemüht. Eng¬
land und die Ver. Staaten , die „Schwester¬
demokratien", können sich freuen über die
Streiks , die doitt heute die Sache des Bolsche¬
wismus vorantreiben sollen; es sind Gast¬
geschenke ihrer französischen Freundin , die nach
Frossards Wort „die ganze Welt anstecken will
mit der Krankheit, an der sie selber leidet".

EM samsmer des snioeriuniö
Rom, 9. Mai.

Der erste Jahrestag der Ausrufung des
faschistischen Imperiums wurde in ganz
Italien festlich begangen. Den Austakt in
Rom bildete am Samstagvormittag die
Auszeichnung der Hinterbliebenen von den
im Abessinien-Feldzug gefallenen Soldaten
durch Mussolini und am Nachmittag die
Auszeichnung von 82 Fahnen der Wehr-
macht durch den König von Italien und

wertst AIDk§!Iö?
Koman eines seltsamen branenscbiclcsals

Von sosepti Klarier
cop/riM b/ ? romelkeu,-VerIrx, Oröbsnre» bei IMncuen
S

„Ist mir sehr angenehm. Herr Zeiser. Da
haben Sie ein Photo der Voltelini . Was
wird die Sache kosten?*

..Na*, sagte Zeiser mit großmütiger Geste,
„machen wir 's in Gegenrechnnng.*

.LLie ist das ?"
„Sie sind kein Kaufmann . Ich meine. Sie

behandeln mich dafür umsonst. So und so
viele Besuche. Wie viele sage ich Ihnen
morgen, bis ich weiß, wie hoch meine Selbst¬
kosten sind.*

„Einverstanden *, sagte Philipp.
„Gern tu ich's nicht*, meinte Zeiser, seine

Papiere in die Tasche räumend . „Gegenrech¬
nung mit einem Arzt. Ein Glück, daß ich
nicht abergläubisch bin. sonst müßte ich gleich
wieder krank werden.*

„Na. wir wollen hoffen, daß es nicht so
bald zur Abstattung kommt. Also auf mor-
gen. Herr Zeiser.*

Der Alte verabschiedete sich und verließ
das Zimmer . Dann kam der Trumpf.

„Soll ich dem Doktor Rainer sagen, daß
Sw wieder arbeiten ?* fragte er.

„Nein*, sagte Philipp , „ich wollte ja vier¬
zehn Tage ausspannen . werde also noch ein
Paar Tage tn Wien spazieren gehen. Oder
ich fahre wieder fort . Es war ja ohnehin
nicht viel los. wie ich aus deinem Zettel ge¬
sehen habe.'

„Nein. Herr Doktor. Zehn Patienten im
ganzen.'

„Nun eben. Ich werde den Doktor Rainer
selber anrufen . Mach mir jetzt einen Kaffee,
dann werde ich baden und nachher ein wenig
spazieren gehen.*

Der Trumpf begab sich, einigermaßen ver¬
wundert und beunruhigt , in die Küche. Diese
Gleichgültigkeit gegen die Praxis und der
Einfall , hier in Wien spazierenzugehen.
Paßte gar nicht zu der bisher so tätigen und
eifrigen Art des Doktors. Dort in Nadstadt
mußte irgend etwas vorgefallen sein, wes¬
halb der Doktor auch so unvermutet rasch
zurückgekehrt war , und die Berufung Herrn
Zeisers hing sicherlich auch damit zusammen.

Der Verlauf des nächsten Tages steigerte
noch Trumpfs Unruhe, denn der Doktor
machte vormittags wieder einen stundenlan¬
gen Spaziergang und saß dann den ganzen
Nachmittag über allerhand Schmökern, suchte
in alten Jahrgängen der „Medizinischen
Wochenschau* herum, machte sich Notizen,
und als Trumpf in einem unbewachten
Augenblick die Titel der Bücher las , fand er,
daß sie alle die Psychiatrie behandelten. Psy¬
chiatrie? Wollte der Doktor etwa gar Irren¬
arzt werden?

Um acht Uhr abends kam Herr Zeiser. Phi-
kipp, der ihn offensichtlich schon unruhig er¬
wartete . ließ auf dem kleinen Tischchen im
Wartezimmer Tee servieren.

„Haben Sie die Auskünfte?' fragte er so¬
gleich. als sich Herr Zeiser niedergesetzt hatte.

„Selbstverständlich*, erwiderte Herr Zei¬
ser. Und er zog einen Packen Maschinen-
geschriebener Blätter aus der Seitentasche
seines Rockes. Die beiden obersten Blätter
legte er feierlich vor sich auf den Tisch.

„Bitte lesen Sie vor .'
Der Alte nahm einen Schluck Tee, räu¬

sperte sich und begann:

Leis,ÄŜMLSM SOml-tsprachen
bei der Tagung des Reichsschulungsamts

der NSDAP.
Bad Mergentheim, 10. Mai . Am Samstag

und Sonntag . 8./9. Mai , fand hier eine
Sitzung deS Neichsschulungsamtes der
NSDAP , statt, die den Auftakt zu einer Ver¬
einheitlichung und dem starken Ausbau der
geistigen und weltanschaulichen Schulung
innerhalb der Partei und ihrer Gliederungen
bildete. Unter den führenden Männern der
Bewegung sprachen Reichsorganisationslei¬
ter Pg . Dr . Robert Ley sowre der Beauf¬
tragte des Führers zur Ueberwachung der
geistigen und weltanschaulichen Schulung,
Neichsleiter Pg . Nosenberg  und der Lei¬
ter des Hauptschulungsamtes , stellvertreten¬
der Gauleiter Schmidt.  An der Tagung
nahmen sämtliche Gauschulungsleiter der
NSDAP , bezw. ihrer Gliederungen sowie die
Kommandanten der drei Ordensburgen
Vogelfang. Crösiinsee und Sonthofen teil.
Zaugeschästsführer Baumert  hatte sich
;nr Begrüßung der Gäste in Bad Mergent¬
heim eingefunden.

Schwabens Zager tagten
Stuttgart . 10. Mai.

Am Samstag und Sonntag fand hier die
Landestagung der württ .-hohenz. Jagdbebör-
den statt , an der neben den Amtswaliern
der Deutschen Jägerschast Hunderte von Jä¬
gern teilnahmen. Bei einer Veranstaltung
im Bürgermuseum gab Landesjägermeister
Dr . Pfann 'enschwarz  einen Rückblick
auf die seitherige und neue Richtlinien für
die zukünftige Tätigkeit der Jägermeister.
Die Angliederung der Jagd an das Volks-
ganze setze auch das Verständnis der weite¬
sten Volkskreise voraus . So müßten die oft
übertriebenen oder vermeintlichen Wild¬
schäden zurücktreten gegenüber dem wirt¬
schaftlichen Wert der Jagd , die bekanntlich
für 30 Millionen NM. Wild der Volksernäh¬
rung zuführt, hohe Pachtgelder und Steuern
abwrrft und für die Wasfenindustrie ein
wirtschaftlicher Faktor ist. Die vorzügliche

Kaiser von -Aethiopien. In der Nacht wurde
die Siegestrophäe des Feldzuges, der „Löwe
von Juda *, der früher in Addis Abeba
stand, am Denkmal der vor 51 Jahren bei
Adua gefallenen Italiener enthüllt.

Der Sonntag stand im Zeichen der
Parade von 50 000 Offizieren
und Mannschäften der italieni-
schen Wehrmacht,  darunter zum ersten
Male 10 000 Mann Eingeborenentruppen,
auf -der Prunkstraße des neuen Reiches, der
Via dell'Jmpero . vor dem König und Kai¬
ser und dem Duce. Nach der Parade kam es
zu einer großen Massenkund¬
gebung sür Mussolini  ans der
Piazza Venezia.

Das deutsche ArStilSdiMGsrM
Tokio, 10. Mai.

Finanzmintster Auki hat in der Kabinetts¬
itzung am Montag im Hinblick auf die man¬
gelnde Schulung der Angestellten und Arbei.
er für die jungen Japaner eine ähnliche
Hinrichtung gefordert, wie es der deutsche
sieichsarbeitsdienstist. Handelsminister Godo
rat für eine sechsmonatige Arbeitsdienstlei-
tung vor der militärischen Dienstzeit ein.

„Also: Franz Neudörfer, wohnhaft Salz-
bürg. Getreidegasse 17. Geboren 3. 2. 1875 in
Salzburg . Sohn des Kaufmanns Ferdinand
Neudörfer und der Amalia , geborene Hühner.
Besuchte die Volksschule und das Gymnasium
in Salzburg , trat dann als Kontorist in die
Salzburger Handelsfirma Mühllechner ein.
Bei der im Jahre 1910 unter der Obhut der
Landessparkasse erfolgten Zusammenlegung
der Firma Mühllechner und einiger kleineren
Holzh- ndelsunternehmungen zur Salzburger
Holzverkehrs AG. wurde er Direktor und
gilt als Vertrauensmann der Landessparkasse
bei der Holzverkehrs AG. Durch den 1913
erfolgten Tod seiner Nichte Maria von Vol¬
telini wurde er Alleinerbe des Voltelinischen
Vermögens und brachte im Laufe der Jahre
1919 und 1920 zwei Drittel der Aktien der
Holzhandls AG. in seinen Besitz. Seit Juni
1920 ist er Generaldirektor dieses Unterneh¬
mens und bezieht ein Gehalt von 24 000 8
jährlich. Neudörfer besitzt die unbelasteten
Häuser Salzburg , Getreidegasse 17. Brücken¬
gasse 22 und Riedenbergerstraße 40, sein Ver¬
mögen wird auf insgesamt etwa eine Mil¬
lion Schilling geschätzt.

Neudörfer ist Handelskammerrat , seit 1923
Kommerzialrat , gilt als tüchtiger -unterneh¬
mungslustiger Kaufmann , ist unverheiratet
und führt ein geregeltes, seinen Vermögens¬
verhältnissen entsprechendes Leben.

Kredite bis zu einigen hunderttausend
Schilling Gesamtobligo ohne weiteres zu-
lässig.*

„Ein beneidenswerter Sterblicher .' sagte
Philipp , lächelnd. „Kredite bis zu einigen
hunderttausend Schilling zulässig! Wird
man das je von mir sagen können?'

.LVohl nie.' meinte Herr
„ES sei denn. Sie haben au<
beerben.'

Weiser unhöflich,
z eine Nichte zu

Zusammenarbeit mit dem LanöeLvauern-
sichrer habe es ermöglicht, die notigen Maß¬
nahmen für die Bekämpfung berechtigter,
größerer Wildschäden zu treffen. Die inter¬
essante Ausstellung  der besten Neh-
gehvrne, die für die Sonderschau der Inter¬
nationalen Jagdausstellung in Berlin be-
stimmt sind, unterstützte den Vortrag des
Gaujägermeisters . Oberforstrat Maurer,
über die Biologie des Rehwilds. Am Sonn¬
tag besichtigten die Tagungsteilnehmer *dcn
neuen Hirschpark beim Bärensee.

GrMlnMHer MtsmsmMK
Stuttgart . 10. Mai . Scho,, seit Milte

Februar wurden in ganz Württemberg , be¬
sonders aber in Stuttgart , verschiedene Wirt¬
schafts. und Ladeneinbrüche zur Nachtzeit
verübt . Der Täter hatte es dabei stets auf
Bargeld . Goldwaren und Lebensmittel ab-
gesehen. Bei seinem letzten Einbruch in einem
hiesigen Uhrmacherladen fielen ihm goldene
Herrenuhren und dergleichen im Gesamtwert
von etwa RM. 4000.— zur Beute. Bei einer
dieser Tage in Mannheim unternommenen
Bahnhofskontrolle konnte der langgesuchte
Täter sestgenommenwerden. Es handelt sich
um den 26 Jahre alten , ledigen Markus
Köhler,  der bei seiner Festnahme noch im
Besitz eines Teiles seines Stehlgutes war.
Der Täter , der sofort nach Stuttgart über¬
geführt wurde, hat ein umfassendes Geständ»
nis abgelegt und bis jetzt etwa 50 Einbrüche
zugegeben.

MUMM?ksmmt iNS ZNMM
Tübingen, 10. Mai . Seit Anfang 1936

unterhielt der verheiratete 59 Jahre alte
Ferdinand Honegger,  der Vater von
9 Kindern ist. intime Beziehungen zu seiner
geisteskranken Tochter.  Die Folge
davon war . daß das Mädchen im Januar
dieses Jahres ein Kind gebar,  das >
aber nach wenigen Tagen starb.  Wegen
eines Verbrechens der Blutschande  er - >
kannte nun die Große Strafkammer Tü- l
dingen auf eine Z u ch th a n s str a f e v o n !
1Jahrund4Monaten.

Vs« Neueste in Kürre
Ovtrte LreiZnissv aus aller Welt

Reichsminister Dr . Goebbels wohnte in
Mannheim einem Heinrich von Kleist-Abend
im Nationaltheater bei, der in sestlikÄr Aus¬
führung „Amphitryou" und „Der zerbrochene
Krug" brachte. Das vollbesetzte Hans bracht«
Dr . Goebbels herzliche Ovationen dar.

Ans Anlaß des Besuches des holländische«
Ministers für soziale Angelegenheiten, Sltn»
genberg, veranstaltete Reichsbauernsührer
Darre gestern abend einen Empfang. Minister
Darrs und Reichsarveitssührer Hier! sprachen
über das deutsche Lanbeskulturwerk.

Wie aus Stockholm verlautet , erhielt Prinz
Carl ju«. die Erlaubnis des Königs und der
schwedischen Regierung , sich mit Gräfin Elsa
von Rose«, einer Verwandte « Hermann Gö-
rings , zu vermähle« Prinz Carl , der Sohn
des Bruders von König Gustaf, verliert da¬
durch das Erbrecht ans den Königsthron.

I « Eni (Kroatien) kam es anläßlich einer
kroatische» nationale « Feier z« einem schwe¬
re« Znsammenstoß zwischen Festteilnehmern,
die staatsfeindliche Rufe aussticße«, «nd einer
Gendarmerieabteilnng . Fünf Demonstranten
wnrdeu getötet und sieben schwer verletzt.

„Meines Wissens habe ich keine und mit
meiner Praxis von Abszessen und Finger¬
schnitten werde ich kaum zu einer solchen
Auskunft gelangen. Aber weiter, Herr
Zeiser.*

„Nummer zwei: Maria von Voltelini , laut
Eintragung nn Kriegsmatrikelamt geboren
15. 7. 1897, gestorben 17. 10. 1918 in Viel-
jani , Serbien . Dieser Eintragung liegt die
Abgangsmeldung des Feldspitals 18 vom
18. 10. 1918 zugrunde, mit der drei Soldaten
des Schützenregiments 17, ein Sanitätskor¬
poral des Feldspitales und die freiwillige
Pflegerin Maria von Voltelini desselben
Feldspitales als am 17. 10. an sogenann¬
ter spanischer Grippe gestorben angezeigt
werden. Diese Abgangsmeldung ist richtig
von Bjeljani . Mitrowitza. Serbien , datiert.
Das ist alles , was im Kriegsmatrikclamt
zu erfahren ist.

Nummer drei: Ihre Unbekannte vom No¬
vember 1918. Ich nahm nach der unbezwci-
felbaren Todmeldung der Maria von Vol¬
telini von vornherein an, daß es sich bei
dieser Unbekannten um eine zweite Person
handeln müsse. Im Eintragungsjournal der
Psychiatrischen Klinik eingetragen unter 340
am 8. November 1918. Das Journal trägt
den Vermerk:

„Uebernommen >wm Bahnhofskommando
Wien, Nordbahnhoj , Leutnant Philipp Spiel¬
vogel, Schützenregimeut. laut Verpslegungs-
zettel."

„Na also.' rief Philipp , „das ist sie! Wie
ist sie im Journal verzeichnet?*

„Als unbekannte Pflegerin , etwa 21jährig, >
deutscher Nationalität . Sonst nichts. Tie ^
Krankengeschichte habe ich auszugsweise
notiert.

(Fortsetzung folgt.)



ni-eLLaiiern-
itigen Maß¬
berechtigter.
. Die intev-
besten Neh-
i der Inter-

Berlin be-
Sortrag des
Maurer.
Am Senn-

nehmer ' den

)MMN
seit Mitte

temberg , be-
>iedenc Wirt-
ir Nachtzeit
^ei stets auf
nsmittel ab-
uch in einem
ihm goldene »
Gesamtwert

te. Bei einer
ernvmmenen
langgesuchte
handelt sich

gen Markus
hme noch im
ilgutes war.
ittgart über-
des Gestand»
50 Einbrüche

klnfang 1936
» Jahre alte

Vater von
gen zu seiner
c. Die Folge

im Januar
ebar , das !
rrb.  Wegen '
chandc  er - !
kammer Tü - l
strafevon s

Kür ^ e
vr ^ elt
i wohnte in
r Kleist -Abend
festlicher Aus.
:r zerbrochene
HauS bracht«
en dar.
holländische«

rheiten , Sli «,
ibauernfiihrer
äng . Minister
Hierl sprachen
»erk
erhielt Prinz

inigS « nd der
t Gräfin Elsa
Hermann GS-
»rl , der Sohn
f, verliert da-
igSthron.
„läßlich einer
r einem schwe-
stteilnehmer «,
ße«, « nd einer
Vemoustrante»
r verletzt.

eine und mit
und Finger¬

einer solchen
weiter , Herr

voltelini , laut
lamt geboren
1918 in Bjel-
zung liegt die
tals 18 vom
drei Soldaten

Sanitätskor¬
ne sreiwillige
ini desselben
an sogenann - j
ben angezeigt :
mg ist richtig
rbien . datiert,
gsmatrikelamt

nute vom Ro¬
der unbezwci-

iria von Vol-
iß es sich bei
zweite Person
igsjournal der
gen unter 340
Journal trägt

Hofskommando
Philipp Spiel-
Verpslegungs-

as ist ste! Wie
?'

etwa 21jährig , I
st nichts . Die l

auszugsweise

tzung folgt .)

Schivarzwald-Wacht, Nr. 106
2 ^US Stadt und L r̂eis Calw Diensiaa. 11. Mai 1M7

Flieger - Probealarm in den Schulen
Am 2. Juni ist ei« Jngend -Luftschntz-Tag
Die deutsche Schuljugend  soll durch eine

große praktische Hebung mit den Aufgaben
des zivilen Luftschutzes vertraut gemacht wer¬
den. Auf eine Bitte des Ncichsluftfahrtmini-
sters hat der Neichserziehungsminister , gemäß
einer Anregung des Präsidiums des Neichs-
luftschutzbnndes , daher den 2. Juni 1937 zum
„Iiigenb - Luftschutztag"  bestimmt , und
zwar innerhalb einer für die Zeit vom 31.
Mai bis 6. Juni 1987 geplanten Neichsluft-
schutzwochc.

Am Mittwoch , 2. Juni , ist eine stunde vor
Schluß des Vormittagsunterrichts ein FlLe¬
ge r - P r o b e a l a r m als schulmäßigc Übung
durchzuführcn . Sämtliche Schüler und Schü¬
lerinnen sind von den Lehrkräften unter An¬
wendung der erforderlichen Vorsicht in die
Schnlluftschutzra 'ume , wo ein solcher Raum
noch nicht vorhanden ist, in sonstige geeignete
und geschützte Räume zu führen.

Im Verlauf des Probealarms ist in einem
kurzen Vortrag auf die Bedeutung des Luft¬
schutzes und die Notwendigkeit der Ausbildung
im Selbstschutz hinzuweisen.

Bannführer Waidelich
übernimmt den HJ .-Bann Neuffen

Personelle Veränderungen
beim Bann 12« (Schwarzwald)

Vom HJ .-Vann 126 Schwarzwalö liegen
folgende personelle Veränderungen vor:
Bannsührer Willy Waidelich  übernimmt
die Führung des HJ .-Bannes Neuffen . An
die Stelle von Bannführcr Waidelich tritt der
seitherige Führer des Junabannes 119 Stutt¬
gart , Carl Achilles-  Stuttgart.

Jungbannführer Heinz Korunka - Freu¬
denstadt , der seitherige Führer des Jung¬
bannes 126 Schwarzwald , übernimmt den
HJ .-Bann in Backnang , und die BöM .-Unler-
gauführerinSchwarzwald , Näsle Baumann
die Führung des BdM .-Untergaues Nagold
mit Sitz in Calw,  während die Führung des
BdM .-Untergaues Frcudenstadt Lore Wüß -
ncr - Dornstetten erhält.

Bannführer Waidelich führte den HJ .-Bann
126 Schwarzwald seit 1934, d. h. seit seinem
Bestehen , im übrigen ist Vannftthrer Waide¬
lich bienstältester Bannführer . Seit 8 Jahren
schon steht er innerhalb der HI . in den Rei¬
hen der Getreuen Ses Führers . — Juugbann-
führer Heinz Korunka führte den Jungbann
126 Schwarzwald seit Januar 1936, aber auch
seine Dienstzeit in der HI . geht bis in die
Jahre des Kampfes vor 1933 zurück, ebenso
wie die von Näsle Baumann , die den BdM -
Untergau seit 1936 führte.

Mit dem Motorrad gestürzt
Der 28 Jahre alte Chr . Wurster von

Kapfenhardt  kam auf der Heimfahrt von
Pforzheim auf der Straße zwischen Grunbach
und Unterreichenbach von der Fahrbahn ab
und stürzte eine etwa 3 Meter hohe Böschung
hinunter . Mit schweren Verletzungen wurde
der junge Mann in ein Pforzheimer .Kran¬
kenhaus verbracht.

Alte Liebelsberger Bauerngeschlechter
Im vorigen Jahr erhielte « 4 alteingesessene

Geschlechter in Liebclsberg den Ehrenschild
des Reichsnährstandes

Der eichene Ehrenschild des Reichsnähr¬
standes für alteingesessene Geschlechter ziert
bereits vier Liebelsberger Bauernhöfe . Im
Jahr 1936 wurde er den Bauern Karl Han¬
fe  l m a n n, Bez .-Baucrnführer, - Gg . B rau u.
Bürgermeister , und den Landwirten Christian
N a u und Joh . Georg Bolz  bei der Ehrung
in Jngelfingen verliehen.

Die Blut - und Bcsitzlinic des Bez .-Bauern-
sührers Karl Hansel man  geht zurück aus
das frühere Kern 'sche Geschlecht, das dem Hos
über 156 Jahre den Namen gab . Im Jahre
160.» erscheint im Taufbuch zum erstenmal ein
Hans Kern . Um 1700 hat sich der Stamm im
Dorf bereits in drei Linien verzweigt . Der
Hofbesitznachweis reicht bis jetzt, nach den hier
vorliegenden Urkunden , nur bis 1715. In die¬
sem Jahr übernahm Hans Kern , der Jüngere,
den Hof. 1740 wird dessen Enkelin Hoferbin.

Sie heiratet den Bauernsohn Martin Kübler
von Aichhalden . Nach drei Generationen über¬
nimmt die einzige Tochter des damaligen
Schultheißen Joh . Georg Kübler bei ihrer
Verheiratung mit Joh . Ulrich Hanselmann
von Obcrkollwangen bas Bauerngut . Letzterer
war über 28 Jahre Schultheiß und als tüch¬
tiger Führer der Gemeinde und fortschritt¬
licher Bauer weit über die Grenzen des Obcr-
amts bekannt.

Das Geschlecht des Bgm . Georg Braun
zählt zu den ältesten des Dorfes . Scho« 1609
wird cs in einem Lagerbuch genannt . Ueber
400 Jahre hat es dem Dorf nie an einem
männlichen Erben gefehlt . Bis 1735 heißen die
Hofbauern alle Leonhard . Damals erhielt
nicht der älteste Sohn Leonhard , sondern des¬
sen 12 Jahre jüngerer Bruder Joh . Martin
den Hof. Aber in einer Seitenlinie (Ge-
meinöepfleger Leonhard Braun ) ist der Vor¬
name Leonhard lückenlos wettergeführt wor¬
den. Der Hofbcsitz konnte bis 1679 nachgewie-
sen werden . Aus der Sippe Braun sind der
Gemeinde einige sehr zuverlässige Gemeinde¬
pfleger erwachsen.

Das Geschlecht des Christian Nau ist erb¬

eingesessen seit 1648. Der Name ist aber schon
auf den ersten Seiten des Tausregisters von
1559 zu finden . Hans Ran tauft seinen am
8. 12. 1672 geborenen Sohn mit dem seltenen
Namen Gilg . Durch fünf Generationen hin¬
durch löst ein Gilg den andern ab,' der letzte
stirbt mit 24 Jahren im Jahr 1866. Alte Leute
erinnern sich noch gut an den Hausnamen
„s 'Gilga ". Gilg Rau , geb. 8. 9. 1810, war einige
Jahre Schultheiß des Dorfes . Der Hof ver¬
erbte sich immer auf den männlichen Nach¬
kommen.

Im Jahr 1697 übernahm Hans Volz  dÄs
Gut des Hans Roller (genannt ,„der Fischer ")
durch die Heirat mit dessen Tochter Maria.
Hans Volz stammte von Fünfbronn . Er
diente einige Zeit bei seinen späteren Schwie-

-gereltern als Knecht. Auch aus diesem Stamm
war ein Sproß , Joh . Michael Volz , geb. am
8. 10. 1728, Schultheiß von Liebclsberg . Im
Anfang des letzten Jahrhunderts wurde der
Hof in verschiedene Grundstücke geteilt.
Hegte sind aber die Lücken durch Zukauf wie¬
der ausgefüllt . Drei Onkel des jetzigen Be¬
sitzers , Johann Georg Wolz , ivand :rtrn nach
Nordamerika aus.

Spanienflüchtlinge erzählen ihr Schicksal
Der Hölle von Barcelona entronnen — Der Bolschewismus in Katalonien

Dieser Tage hielten sich in Calw und Bad
Liebenzell vorübergehend Flüchtlinge aus
Barcelona ans . Wir hatten Gelegenheit , der
die deutsche Sprache nicht beherrschenden Fa¬
milie behilflich zu sein und erfuhren im Laufe
eines Gesprächs erschütternde Einzelheiten von
dem Geschick der Flüchtlinge . Sie mußten die¬
ses Frühjahr die Heimat verlassen , nicht etwa
weil sie sich in irgend einer Weise politisch be¬
tätigt hätten , sondern lediglich deshalb , weil
sie als vermögend galten . Die roten Mord¬
brenner hetzten das Dienstpersonal so lange
auf , bis cs die Herrschaft aus dem Hause
jagte . Geld und Schmuck wurden der unglück¬
lichen Familie restlos genommen , ja selbst die
Wohnungs - Einrichtung in sinnloser Zerstö¬
rungswut auf die Straße geworfen und ver¬
brannt.

Solche Szenen sind, so erzählten die Flücht¬
linge , vor allem in der schönsten Straße von
Barcelona , im „Paseo de Gracia ", wo die ver¬
mögendsten Katalonier wohnen , an der Ta¬
gesordnung . Und wehe dem, der gegen solche
Gewalttaten auch nur den geringsten Wider¬
stand wagt ! Ein Angehöriger der Flüchtlinge,
der dies versuchte , wurde ohne weiteres nie-
dergcschossen! Verantwortliche für die sich fast
täglich absptelendcn Greuel - und Mordtaten
findet man nicht, denn die eine Straße wirb
von Noten beherrscht , die andere von Kom¬
munisten , und r» einer anderen Straße wie¬
der Hausen die Anarchisten . Gerade die letzte¬
ren haben von dem weltbekannten großen
„Hotel Colon ", das inmitten der Stadt liegt
und den schönen Kolumbusplatz ziert , Besitz
ergriffen und dort ihr gefürchtetes Schrcckens-
regiment errichtet . Zwar versucht man , die
Meuchelmorde der Oeffentlichkeit möglichst zu
verbergen , aber die Gewehrschüsse, die beiTag
und Nacht aus den Kellern dieses Hotels her¬

aufhallen , sind Beweis genug dafür , daß fort¬
gesetzt unschuldige Menschen aus dem Weg ge¬
räumt werden.

Die lächerlichste Rolle in diesem Morbkessel
spielt der katatonische „Regierungschef " Com¬
panys . Er dient den Bolschewisten als Stroh¬
puppe für ein sogenanntes „zivilisiertes Re¬
gime " und muß vom Negierungspalais aus
Beruhigungsreben halten , indessen ihn im
Rücken die Geivehrläufe der roten Verbrecher
bedrohen . Amtsmübe wollte er sich letzten
Herbst aus dem Staube machen. Dafür hatte
er eine Besichtigung des in der Nähe von Bar¬
celona liegenden Flugplatzes „Las Prats"
improvisiert . Seine Fluchtabsicht mit dem
Flugzeug wurde aber vorzeitig entdeckt und
vereitelt . Von dem Wüten der bolschewisti¬
schen Horden gegen Kirchen und Klöster ist
schon genug geschrieben worben . Interessieren
dürfte , baß in der Millionenstadt Barcelona
heute nur noch die große und schöne Kathe¬
drale steht, außerdem die „Sagrada famtlta ",
ein noch unvollendeter , mächtiger Kirchcnbau.

Unsere Spanienflüchtlinge haben insofern
noch Glück im Unglück, als sie schon immer
mit Deutschland und Frankreich geschäftlich
arbeiteten und dadurch etwas Vermögen in
diesen Ländern besitzen. So können sie nun
einstweilen hier leben . Sie waren zuvor in
Berlin , sind aber nun nach Süüöeutschland
übersicöclt . Bringt auch der Besuch unserer
schönen Schwarzwalüheimat etwas Abwechs¬
lung für die Spanier , so können sie die Er¬
schütterung über das in Barcelona Erlebte
doch nicht überwinden . Mit ganzer Bewun¬
derung und Begeisterung aber blicken diese
Fremden zu unserem Führer und seinem ge¬
waltigen , dem Frieden Europas dienenden
Werk auf.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Dienstag : Bei wechselnde»,

meist südlichen Winden , zunächst veränderliche
Bewölkung und warm . Durchweg gewitterig.

Vorhersage für Mittwoch : Wechselnd bewölkt
und kühler.

*

Herrenberg , 10. Mai . NcichSbahnobcrsekre-
tär Ratsch in Pforzheim -Weißenstem ist nach
Herrenberg versetzt worden.

Herrenberg , 10. Mai . Der Wunsch, ein
Eigenheim zu besitzen, brachte den 50jährigen
Oskar Ansel von hier ans die schiefe Ebene.
Seither ein Geschäftsmann ohne Tadel , ver¬
anlaßt «:!, ihn die cingcgangeiic » Baiischulöen
zu Untreue und Unterschlagung gegenüber
einer Brauerei , deren Bierniederlagc ex ver¬
waltete , und gegenüber der Steuerbehörde.
Von 1931 bis in das Jahr 1936 lieferte er ins¬
gesamt 644.71 NM ., die er neben anderen Gel¬
dern von den einzelnen Bicrkunden erhalten
hatte , an die Brauerei nicht ab. An Bierstcuer

hinterzog er insgesamt 10 538.70 RM .! Außer¬
dem brachte er noch einen Wirt in Herren¬
berg ebenfalls um mindestens 1200 NM . Vor
Gericht war er völlig geständig . Immerhin
erkannte die Große Strafkammer Tübingen
in Anbetracht des außerordentlich hohen
Schadens auf eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren und drei Monaten , daneben auf eine
Steilergeldstrafe von 42154 .80 NM . und auf
einen weiteren Wertersatz.

Weilderstadt , 10. Mai . Wie im vorigen Jahr
führten auch am diesjährigen Himmelfahrts-
fcst die Deutschen Wanüer - und Gebirgsver-
cine im ganzen Deutschen Reich Sternwande¬
rungen durch, die überall mit machtvollen
Kundgebungen für die deutsche Wandersache
endeten . Den Büchelberg  hatte sich Heuer
eine stattliche Anzahl Ortsgruppen des
Schwarzwaldvereins als Zielpunkt erwählt.
Die dortige Kundgebung leitete Oberlehrer
Stark von Sinüelfingen . Anschließend mar¬
schierten die Beteiligten , es mögen 400 bis
500 Personen gewesen sein, gemeinsam nach

Weilderstadt , wo die Stunden bis zur Heim¬
fahrt im Kevlerbau bei Gesang , Musik und
Tanz verbracht wurden.

Leonberg, 10. Mai . Nach Leonberg wird der
Sitz eines HJ .-Bannes und BdM .-Unter¬
gaues gelegt . Die Einsetzung des Bannfüh-
rcrs und der Untcrgauführerin findet mor¬
gen abend in Gegenwart von Vertretern der
Partei , des Staates und der Jugend imKreis-
ta ^ssaal im Schloß statt . >, ' - -

Nagold , 9. Mai . Das Vorjahr brachte eine
über das Normale eines Baujahres hinaus¬
gehende Bautätigkeit und ist als ein Rekorö-
baujahr anzusprechen . Mehr als 30 neue Woh¬
nungen sind geschaffen worden , darunter be¬
fanden sich 20 neue Kleinwohnungen und
Kleineigenheime . Trotzdem ist insbesondere
das Bedürfnis nach kleinen Dreizimmerwoh¬
nungen noch nicht befriedigt . — Kaufmann
Will ). Mayer hat das städt. Wohnhaus Nr . 31
in öerHaiterbacherstraße um 24 000 RM . käuf¬
lich erworben . — Der Leiter und Chefarzt der
Versorgungs - Anstalt Waldcck, Negierungs-
Obermcdizinalrat Dr . Härle , wurde infolge
Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand
versetzt . Sein Nachfolger ist Rcg .-Medizinal-
rat Dr . Engelhardt , bisher Leiter des Ver¬
sorgungskrankenhauses Hanaus . M.

Freudenstadt , 9. Mai . Vorletzten Sonntag
fand der erste Schwarzwälder Schwenkentag
unter überraschend zahlreicher Beteiligung in
Loßburg statt . Ueber 200 Teilnehmer konnte
der Einberufcr , Kaufmann Karl Schwenk von
Loßburg , begrüßen . Oberlehrer Schwenk,
Zwerenberg,  gab einen Ueberblick über
die Zusammenhänge der verschied. Schwarz-
wälber Familien untereinander und über
deren vermutliche früheste Heimat Reinerzau.
Einstimmig beschloß man die Gründung eines
Familienvcrbandes mit geringem Jahresbei.
trag . Die weiteren Arbeiten wurden verteilt,
so daß bis zum großen Schwenk -Tag der Ge¬
samtsippe , der 1938 in Freudenstaöt stattfinde«
wird , ein klares Bild über die Zusammen¬
hänge gegeben werden kan».

Schwarzes Srett
parteiamtlich . Nachdruck, »rd«t»n.

s k>spksi-SpgAniss,ion j
«an ' Kreis / Ortsgruppen

NSDAP . Kreisleitung Calw.  Der
K r e ks l e i t e r.

Morgen 2« Uhr Schulungsabend lm „Badi«
sche« Hof". Es spricht Pg . Dr . Schenk aus
Kirchheim «. T . über das Thema : „National¬
sozialismus und Anslandsdeutschtum ", Znr
Teilnahme au -er Schulung find verpflichtet:
sämtliche Pol . Leiter , die Führer der Glieds»
rnngen sowie die Walter «nd Warte der an«
geschloffene» Verbände (DAF .,NSB .,NSLB^
NSKOB „ Amt für Beamte « sw.) - es Kreises.
Die Hoheitsträger sind für die Anwesenheit
aller Teilnahmepflichtige » verantwortlich .An»
zng für die Pol . Leiter : Dienstanzng.

NSDAP . Kreisleitung Calw . D erOrts -
grupp enle iter.  Die Pol . Leiter des
Kreisstabs und der Ortsgruppe , die Führer
der Gliederungen , die Walter und Warte der
angeschlossenen Verbände sowie der Sptel-
mannszug treten Mittwoch abend 7L0 Uhr
bei der Kreisleitung zur Teilnahme an der
Schulung an . Dienstanzug.

psi'lsr-llmr« ' mrr
ovipemsn vpgsmLaiionsn

RS .-Fraueuschast Calw — Jngendgrnppe.
Heute abend 20.15 Uhr Heimabend mit der
Frauenschaft . Bitte Beiträge mitbringenl

>u.. sv .. «am., sm.

HI . Standort Calw . Der Unterbau « »
arzt.  Hente abend 8 Uhr Felbscherkurs im
„Hans der Jugend ".

HI . U/126, Spielschar Calw . Wer sich an der
Fahrt nach Balingen beteiligt , kommt heute
abend zu einer Besprechung ins Heim.

HI . Motorsportschar 1/5/126. Antreten heute
abend 8 Uhr in tadelloser Uniform . Sonder¬
bienst.

seersen



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Ein Säumniszuschlag von 2"/«
Kommt bei nicht rechtzeitiger Steuerzahlung zur Erhebung . Ich
mache hieraus aufmerksam.

Calw , den 10. Mai 1937.
Der Bürgermeister:  Gohncr.

Oberhaugstett , den 9. Mai 1937.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine liebe Gattin , unsere gute
Mutter - !

Mbar«MWer
geb. Stepper

unerwartet rasch im Alter von 67
Jahren gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Gottlob Rentfchler , Wagncrmeister
mit Kindern

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr

Oberreichenbach, den 10. Mai 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise , herzlicher Liebe und An¬

teilnahme . die wir während der langen Krankheit und
beim Heimgang meiner lieben Gattin u . Mutter

Rosine Bauer
geb. Weber

erfahren durften , sei herzlicher Dank gesagt.

Die trauernden Hinterbliebenen

Neuhengstell , 10. Mai 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden meines lieben Gatten , un¬
seres guten Vaters

Johannes Ayaffe
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Haas für die trost¬
reichen Worte am Grabe , Herrn Bürgermeistcr Chr .rrier
für den ehrenden Nachruf und Kranzniederlegung , dem
Gesang - und Musikverein , den Herren Ehrenträgern
für den letzten Liebesdienst , für die vielen Blumenspenden
und die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

W . Forstamt Hirsau.

VrW-iilz-VerlWs
Am Donnerstag,  den

20. Mai 1937 , nachm. 4 Uhr
in Oüerreichenbach im „Löwen"
aus Staatswald V Weckenhardt:
Abt . 10 Lachenmiß , II Bonnef ? -
wald , 12 Hahnenfalz , 13 Kohl¬
platte , 18 Rehgrund , 37 Ansjer-
briiniilkj 38 Bockstall , sowie das
Scheidyolz vom Distr . V : rm:
Buchen : 1 Scheith ., 1 Knüppel,
20 Knorrh . : Birken : 1 Knüppel:
Nadelh .: 358 Anbruch . Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirektion,
G . f. tz „ Stuttgart -IV.

^ecieDame
t » k,bsse «' sle ^i
Üben ckr' s ürii»
verivürlticben

vom Lsilon Säsrmstt

Starken 2-rädrigen

Handwagen
mit Bremse » verbaust

3 . Roller , Metzger

Noch gemütlicher und schöner wird Ihr Heim
mit unseren geschmackvollen

Dekoraiionsstossen
und flotten Vorhängen

Püll ! Nöllchik , m RM , Eoltd

Srauoiien Lis sinsn

Mantel

Kleiei

Komplet
Kostüm

so kommen 8is unvsrbincHiob 2U uns.

LInssrs HuswsliI ist grob , vis kreise nisclsr.

^Ikrerl F Oalw

RVTROR AiorSAsse 2

Morgen Mittwoch vormittag um hzlv Ahr werden im Hause von
Herrn Schreincrmeister Schäfer , 3. Stock , folg . Gegenstände versteigert:

1 Sofa , 1 Nähmaschine , 1 Kommode »2 sehr schöne Bettladen
mit Rösten . 1 Nachttisch. 1 Fenstertritt . 8 Stühle , 1 Polster,
sefsel, 1 Kaftan , 1 Amerikanerseffel , 1 Regulator , 1 Ofen«
schirm, 1 Küchenkasten , 1 Küchentisch, 1 Weitzzeugschrank,
1 Gasherd « . versch. Küchengeschirr.

I . A. Fr . Hennefarth , Versteigerer für Kr . Calw

2nn»

llkSilieriiMt
koasumxebück ioogr.14
KsikeexebSck ioosr . 16
tteleeknückts im xr. 16
konüsnt -Wscbz . lOOxr. 16
krtnsLk.Vfskieln im gr.2V

. . u . «ton wlrlrUel » zntsn

.kloiiiiliiikli-Mll'
125 Qr.-Paket ru

8ä , unck 80
Kaffee lose,125 xt. 55u. 50

vessertkilse
so«/»Lett, Stück 10

^usvslilliLse
20 °/» fett . 3tl § . 24

üomaäour
20 ° »̂ fett , bsib 26

timborxel-
20°/» fett, 125 sr. 15

Walckmoisterdovle
aus reinem Iwudenvein

lltr . fl . Ink . 00

Lsnsnen 5M gr . 45

lKorgen eintrekkenrt
ckirekt ad Lee:

Ksdliau . . . . 5Mxr . 24

ksdlisufflet . . 500 Zr. 36

Morgen nachmittag 1 Uhr versteigere ich in meinem Lokal
(Zigarrenhaus Schaufelberger , Hinterhaus , Eingang von der Nagold-
feite) folgende Gegenstände:

L Küchenbüfetts , 4 Tische, 2 Sofa und 1 Chaiselongue,
1 Steil . Wollmateatze , 2 Bettröste , verschiedene Bettladen,
versch. Bettdecken und Unterbetten , verschiedene Kiffen,
» Slasflaschen , 1 Damenschreibtisch, verschiedene Stühle,
2 Kleiderkästen , 1 Kinderbettstelle , 1 Patentmatratze,
2 Holzuber . 1 Kommode , 2 Gasherde . 1 Waschkorb , ver-
schied. Bilder , 1 «lektr . Staubsauger und versch. Hausrat.

Sr . Hennesarth , Versteigerer für Kreis Calw.

Ich fresse die Seife ! — So machl 's der

Der Schaum gehört mir!

Kalk im Leikungs - und Brunnenwasser,

wenn Sie beim Wäschewaschen nicht einige

handvoll Henko Bleich . Soda etwa 15

Minuten vorher im Wasser wirken lassen,

kalk im Wasser nimmt der Lauge Schaum

und Waschkrafk . Das beste Mittel , diesen

Nachteil zu verhindern , ist die vorherige

n « - - x, Beigabe von Henko Vleich - Soda.

Nimm Henko , öas beim Waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt!

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Mittwoch,
den 12. S., 7 /, Uhr in Neu»
bnlach : 1 Herd mit Backofen
(4 Kochstellen) : um 4 Mt
l" lMi .l MU " 1

M « »
Zusammenkunft beim Äathaus.

Serichtsvollzieherstelle.

Vaumwachs
> kaltflüffig

Baumharz
Sdel . Raffiabaft

empfiehlt

R. - auber

Tinen bereits neuen

Leiiermgen
mit 40 Ztr . Tragkraft , verkauft

Otto Erlenmaie «,
Ottenbronn

Ein Ijähriges

Rind
verkauft

Karl Mörk , b. Schulhaus,
Gechingen

>. rscm

in allen QröLen
tinclen Sie bei

Zerren - uncl
Knabenkleiclung

eälw . SMk .lS

Markt-Angeboti« Ebingcr Molmreil
des altbekannten Standes 5060 zum Markt in Calw

Wir bringen zu diesem Markt ganz besonders billige Posten Trikot¬

waren wie Einsatzhemden von 1 .80 bis 2 .8V, Normalhemden

von 2 .— bis 2 .8V, Herrenhosen und »Jacken von 1 .28 an , Damen»

Hemden von 1. — an, Damenhemden »Interlock 1.8V und 2.—,
mit Arm 2 .LV, Damenschlüpfer von —. 88 an , Damenschlüpfer

seideplattiert , beste Qualität , Prlnzetzröcke von 1 .8V dis 2 .8V,

Kinderröcke von —.7V an, Kinderschliipfer von —.30 an
sowie alle übrigen Trikotwaren entsprechend billig . Ein Posten

Damenkleider von 4.5V— 8.— RM . Kinderklttele , Strampel»
Höschen, Spielanzügle zu besonders günstigen Preisen.

Stand 5000 mit roter Fahne vor dem Doktorhaus.

Hans Rieber, Mnlerlingen -Ebingen

Achtung! Achtung!

Ein extra billiges Marktangebot.
Komme am Mittwoch nach Lalw auf den Markt mit einem Posten

Herrenkleider aller Art.

Herren-, Burschen-, - naben--und Kinderauziige.
Einzelne Hosen sSr Sonn- und Werktag.

Metts-, Sommer-, Lodenjoppen, blaue ArbeitsanzSge
und «och verschiedene andere Artikel

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit . Mein Stand ist mit
Firma versehen und bitte genau auf meinen Namen zu achten . Er be¬

findet sich bei Kaufmann Beißer , oberhalb dem Schuhmarkt.

s .Ad. Dölker , zur Kleiderhall- Haslach i.K

Mm »Zahlmarkt Ealm!Wz«Me SO!
Größte Auswahl in Knrzwaren z« unerhört billigen Preise » !

Nur einige Beispiele : 1 Fingerhut 5 -f , 12 Patcnthoscnknöpfe
8 -f , 36 Metallhosenknöpfe 8 10 Stopfnadeln 5 -f , 100 Glas-

kopf -Stccknadeln 10 1 Topfreiniger 5 F , 24 Stahlsicherheits-
Nadeln 10 75 Nähnadeln 10 ^ ,3 Nadeleinfädler 10 1 Tee¬

seiher 10 12 Haarklemmen 10 1 Muskatreibcr 10 F,

1 Schneidermaß 10 -Z, 12 Kragenknöpfc 15 1 Nolle L 100  m

Handfaden 10 -f , 1 Paar Straps 25 1 Damengürtel 35 und

50 >f,5ll0m Maschincnfaöcn 25 1P . Sockenhalter 25,35,60
3 m Durchziehgummi 10 1 Nolle L 200 m Maschinenfad . 10

3 Stopfgarn 10 -f , 1 Salatbesteck 25,35,45 -f , 6 Damenbinöcn 75

100 prima Reißnägel 8 36 St . Druckknöpfe rostfrei 16

1 Küchenmesser 16 5 Paar gute Nestel 20 -f , 1 Rest la Gummi¬
band 18 1 Stück Rasierseife 10 u . 25 -f , 1 Frisierkamin 25

10 Rasierklingen 25 -̂ ,3 Paar Lcöcrricmcn v . Fell 30

1 großer Posten Geldbeutel , echt Leder 10, 25, 50, 75, 100

Achten Sie genau auf die ausgchängte Fahne von

Christian Maier . Stuttgart , Bude 56!
Großer Stand gegenüber Bäckerei Niethammer.

- -

Lomier - Larekor

lloriaea
(rur Streckung von klaustrunk)
Sülle IVsre. 50 kx 24 .50 « « .
Zldt ad:

u Ssttsk - Near
Lsknkoistr.

«iMlentlininekl
Unser Techniker Herr Oskar

Klöpfer ist ab sofort in Calw und
Umgebung.

Weitere Aufträge erbitten wir
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Lekleilmsvor,
Pianofortefabrik.

Stuttgart , Eckhaus 12 Neckarstr.
dlS. Zum Schutze des Publikums

vor Unberufenen tragen unsere
Techniker stets einen schriftlichen
Ausweis bei sich.

Wenn Sei 3hpen eine

Wohnung frei
wirdMen Sie LieWder hier-
sür am leichtesten durch eine
-kirmzeige in der. Schwarz-

«attz-Wacht*

Am Mittwoch von 9 Uhr an
kommen aus dem Jahrmarkt,Stand
bei der Ratsstube

Verschiedene Sorten Steck»
bahnen , Steckzwiebel,Vladi»
olenzwiebel , frische Spargel,
Nelkenstöckle und Verschied.

zum Verkauf.

Reef , Stuttgart -Wange»

/strrn ive/Er . . .

wenn man riebt , vvis rieb
moncks ttourkrouso beim
kotmsrn nocb okrocksrn . z/ii»

inst cksm gvbsn

gebt er clocb ro siokoch vncl
Isicbt . krv îrcl nur boucbckünn
oulgetrogsn vncl leicbt nach-
gsbobnsrt unck »cbon bobsn
5is « inen clousrkcistsn , noll
vrircbboren ttortbocbglonr,
in cisn ricb clsr Lcbmvtr gor-
nickt ro ointritt.
zzacbsn Lis »ick 'r olro leich¬

ter vnck nebmen Li«
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